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Amtliches. 

Berlin, 21. Noybr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Ober⸗Kommiſſär Beneke zu Hannover den Rothen Adler - Orden 3. Kl. 
mit der Schleife, dem Partikulier Luis zu Blankenſee bei Altona den Kgl. 
Kronen ⸗Orden 4. Kl. zu verleihen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 21. November. In der heutigen (35.) Sitzung 
des Bundesrathes führte in rg des abweſenden Bundes⸗ 
kanzlers der Staatsminiſter Delbrück den Vorſitz. Von dem 
Präſidium wurden vorgelegt: a) die mit Bevollmächtigten Ba⸗ 
dens und Heſſens unter dem 15. November d. J. aufgenommene 
Verhandlung nebſt der, dieſer Verhandlung angeſchloſſenen Ver⸗ 
faſſung des deutſchen Bundes; b) der Entwurf eines Geſetzes 
wegen des ferneren Geldbedarfs für die Kriegführung, c) die 
Remunerations⸗Etats für die Verwaltungen der Hahrlehnskaſſen 
Die Vorlagen ad b) und c) gingen an die betreffenden Ausſchüſſe. 

Gotha, 21. November. Dr. Petermann erhielt werth⸗ 
volle Briefe und Karten von dem ausgezeichneten Afrikareiſen ⸗ 
den Dr. Schweinfurth mit Nachrichten bis zum 29. Juli 1870. 
Derſelbe hatte eine hochſt wichtige Reiſe gegen den Aequator 
zurückgelegt, die unſere bisherigen Vorſtellungen über das Quel⸗ 
Tengebiet des Nils außerordentlich bereichert, das Quellgebiet des 
in den Tſad⸗See fließenden Schart entdeckt und gefunden hat, 
daß der Piaggias⸗See wahrſcheinlich nicht exiſtirt. 

Dresden, 21. Novbr. Wie das „Dresdner Journal“ 
meldet, iſt der Staatsminiſter v. Frieſen geſtern Nachmittag 
von Verſailles zurückgekehrt und hat ſich heute Nachmittag nach 

Berlin begeben. — Das hieſige General⸗Gouvernement macht 
bekannt, daß zwei kriegsgefangene franzöſiſche Offiziere ihr 
San gegebenes Ehrenwort gebrochen haben und geſtern 

ertirt ſind. 

5 Balrnnadt 20. Nov. Der Minifterpräfident Freihr. v. 
Dalwigk und der Legationgrath Hofmann find geſtern Abend 
aus Verſailles hier eingetroffen. 45 

Stuttgart, 21. Novbr. Der „Staatsanzeiger“ meldet: 

Die Minifter v. Mittnacht und v. Suckow erftattelen nach vor⸗ 


er 
Dan 


ebniß der Verhandlungen in lles und find geftern im 
Auftrage des Königs nach Berlin gereiſt, um dort die Verhand⸗ 
lungen zum Abſchluſſe zu bringen. f f 

München, 21. November. In gut unterrichteten Krei ⸗ 
ſen wird verſichert, daß alle Vorbereitungen zur demnächſtigen 
Reiſe des Königs nach Verſailles getroffen werden. 

Hamburg, 21. Novbr. Die „Börſenhalle“ meldet, daß 
Kapitän Arendt vom norddeutſchen Schooner „Phönix“ am 

Freitag im kaufe des Tages zwiſchen Texel und Borkum 20 
franzöſiſche Kriegsſchiffe an verſchiedenen Punkten geſehen habe. 

Saarbrücken, 20. Novbr. Berichte aus Verſailles 
vom 16. d. melden: Odo Ruſſel wird heute aus London hier 
erwartet. Die Nachrichten aus Paris deuten auf zunehmende 

Entmuthigung. Der Geſundheitszuſtand und die Verpflegungs 
Rerhältniffe find bei unſeren Truppen anhaltend ſehr günſtig. 

Tours, 20. Novbr. (Auf indirektem Wege.) Die Re 
N gierung läßt amtlich veröffentlichen, daß die Preußen von Dreur 
Über Nonancourt einen Angriff auf Evreux gemacht haben, das 

von Nationalgarden jedoch behauptet wurde. Die Preußen ſtehen 
noch in den Umgebungen voa Eoreux. — Die Regierung hat 
angeordnet, daß alle Vertheidungscomités, welche auf nicht regel⸗ 
mäßige Weiſe eingeſetzt find, dem durch Dekret vom 14. Ok⸗ 
tober errichteten Vettheidigungscomité unterſtellt werden jollen. — 
Der „Moniteur“ erklärt, daß die Regierung auch für die Folge 
alle Kapitaine aufgebrachter Handeleſchiffe als Kriegsgefangene 
behandeln wird. — Die Blätter der nichtrepublikaniſchen Partei 
fahren fort, die Einberufung der Conſtituante zu verlangen. 
Brüſſel, 21. Nov. Dem „Moniteur belge“ zufolge haben 
die gegenwärtig ftattfindenden Truppenbewegungen den Zweck, 
die Truppen jo viel als möglich in ihre früheren Garniſonen 
urückzuführen, indeſſen ſollen die Grenzen keineswegs von 
ruppen entblößt werden, vielmehr ſoll die Ueberwachung der- 
ſelben nach wie vor, fo lange es die Umſtände erfordern, forte 

dauern. — Nach der hier eingetroffenen „Libertö‘“ vom 18. d. 

iſt Bordeaux jetzt definitiv zum zukünftigen Sitz der Regierung 

gewählt. Die „France“ vom 18. d. theilt mit, daß die Regie⸗ 
rung an die neutralen Mächte eine Note gerichtet hat, in welcher 
fe für die guten Dienſte derjelben ihren Dank ausſpricht. — 

Das in Nantes erſcheinende Journal „Phare“ vom 18. meldet, 

daß vom 1. Oktober bis 19. November 215,000 Gewehre und 

650,000 Patronen aus Amerika in Havre und Breſt ange⸗ 
langt ſind. Man erwartet demnächſt weitere Lieferungen aus 

Amerika. — Ein Vertheidigungs⸗Komite für das Departement 

„Loire inferieur“ iſt ernannt. — Wie die Independance“ aus 
yon erfährt, find die Kunſtgegenſtände aus dem dortigen 
uſeum entfernt und nach einem ſicheren Ort geſchafft worden. 

— Wie es heißt, hat die Regierung ein Dekret erlaſſen, nach 

welchem Anlehen, welche franzöfiſche Städte in Deutſchland ab- 
geſchloſſen haben, in Frankreich nicht anerkannt werden, und 
weder deren Verzinſung noch Rückzahlung geftattet fein fol. — 

Eingetroffene Berichte aus Lille von — melden: Geſtern 
| en unternahm eine Kolonne von etwa 800 Mobilgarden 


ranctireurs einen Ausfall von Ham und ſtieß bei Tergnter 


läng Berathun des Geſammtminiſteriums 
ön en 0 Een War über 88 


auf preußiſche Truppen. Nach mehrſtündigem Gefecht traten 
die Franzoſen den Rückzug an. — Eine andere franzöſiſche 
Kolonne hatte ein ziemlich eraſthaftes Gefecht bei Frieres⸗Faillouel. 
Die Franzoſen mußten auf letzteren Ort zurückzehen. 

Florenz, 20. Nov. Der Kaiſer von Oeſterreich hat den 
öſterreichiſchen Geſandten am bieſigen Hofe, Baron v. Kübeck, 
angewieſen, in beſonderer Audienz den König zur Wahl des 
Herzogs von Aoſta zum König von Spanien zu beglückwünſchen. 

London, 21. November. „Morning Poſt“ glaubt die 
Richtigkeit der geſtern von der „Times“ gebrachten Nachricht 
aus Florenz, daß Italien ein gemeinſames Vorgehen mit Oeſter⸗ 
reich und England gegen Rußland abſolut verweigert, in Frage 
ziehen zu können. 


Brief- und Zeitungsberichte. 

O Berlin, 21. Novbr. Der Bundisrath des norddeutſchen 
Bundes trat heute Mittag 1 Uhr im Bundeskanzleramt zu einer 
Sitzung zuſammen. Staatsminiſter Delbrück, der geſtern ange 
kommen war, führte den Vorſitz, die Mitglieder waren faſt voll⸗ 
ſtändig anweſend, nur eine Subſtituirung (irre ich nicht für 
Lippe) war nöthig. Die meiſten auswärtigen Mitglieder waren 


im Laufe des geſtrigen Tages gekommen, der Großberzogl. 
Heſſiſche Geſandte, der von Verſallles direkt herreiſte, traf erſt 


dieſen Morgen ein, der Sächſ. Staatsminiſter v. Frieſen 


wird morgen erwartet, beute vertrat ihn der Sächſ. Geſandte 
v. Könneritz Präfident Delbrück eröffnete die Sitzung mit 
der Einführung des neuen Sachſen⸗Weimar'ſchen Mitgliedes 
(Geh.⸗Rath Stichling) und warmen Worten des Gedächiniſſes 


für deſſen verſtorbenen Vorzänger den Staatsminiſter von 
Watz dorf. Herr Delbrück beleuchtete nach Verdienſt die 
Thätigkeit des verewigten Staatsmannes, ſein reiches ſtets 
gi Vermittelung der Gegenſätze geneigtes Gemüth und 
eine echt deutſche Geſinnung, der es nicht vergönnt 
ſein ſollte, die Einigung der deutſchen Staaten zu erleben. Die 
Rede machte, wie wir hören, auf alle Auweſende den tiefſten 
Eindruck. Der von uns angedeutete Schlußpaſſus führte dann 
zur deutſchen Frage und zur Vorlegung des Vertrages mit 


Heſſen und Baden über den Anſchluß an den deutſchen Bund 
l Hr. Delbrt ck verbreitete fich da die Vorla bahnte 


ohne Motive eingebracht iſt, über die ganze politiſche Situation 
und den Gang der Verſailler Konferenzen. Die Vorlage ſelbſt 
iſt einſtweilen dem Ausſchuß überwieſen, wird indeſſen durch den 
inzwiſchen zu Stande kommenden Vertrag mit Württemberg 
wohl eine Erweiterung erfahren und in der erweiterten Form 
erſt an den Reichstag gelangen. Ich behalte mir deshalb Wei⸗ 
teres darüber vor. Nur ſo viel ſei gemeldet, daß die 
Vorlage in das Vertrage⸗Protokoll und die nach demſelben 
modifizirte Verfaſſung des deutſchen Bundes 
zerfällt. Der letzte Artikel derſelben, welcher die Ueber⸗ 
gangsbeſtimmung enthält, unterſcheidet die bisberigen Nord: 
bundsgeſetze in zwei Gruppen: in ſolche, die mit dem 
1. Januar 1871 (Termin der Wirkſamkeit der neuen 
Verfaſſung) und in ſolche, die mit dem 1. Januar 1872 in 
Kraft treten. — Eine zweite heut eingebrachte und gleichfalls 
dem Ausſchuß überwieſene Vorlage betrifft den ferneren Geld» 
bedarf für die Kriegführunz. Er umfaßt zwei Paragraphen 
im erſten wird der Bundeskanzler ermächtigt für den gedachten 
Zweck eine Anleihe bis zur Höhe von 100 Millionen Thalern 
im Wege des Kredits auf Grund des Geſetzes vom 21. Juli 
d. J. aufzunehmen und Schaßanweiſungen auszugeben. § 2 
beftimmt, daß die Schuldverſchreibungen und Coupons auf aus. 
ländiſche, oder nach einem vom Bundeskanzler feſtzuſetzenden 
Werthverhältniß gleichzeitig auf in» und ausländiſche Währungen, 
ſowie im Auslande zahlbar geſtellt werden. — Heute Mittag 
%½12 Uhr ſind die württembergiſchen Miniſter v. Suckow und 
Mittnacht mit zwei Sefretären hier eingetroffen, um morgen 
die Unterzeichnung des Anſchlußvertrages mit Württemberg zu 
vollziehen. 

— Ihre M. die Königin traf vorgeſtern auf der Reiſe 
von Koblenz hierher mit der Großherzogin zu Sachſen in Ei⸗ 


ſenach zuſammen, welche Ihre Majeſtät bis Weimar begleitete. der Grenze gelegenen franzöſiſchen Ort in die 


— Ihre Majeſtät traf Abends 9 Uhr hier ein, wohnte geſtern 
dem Gottesdienſte zum Gedächtniß der Verſtorbenen im Dome 
bei und empfing den Beſuch der Kronprinzeſſin und der Prin⸗ 
zeſſin Ludwig von Heſſen und bei Rhein, Prinzeſſin Alice von 
Großbritannien und Irland. Heute feierte Ihre K. H. die 
Kronprinzeſſin ihren Geburtstag im engſten Familienkreiſe; 
Ihre Maj. die Königin beglückwünſchte Höchſtdieſelbe Morgens. 

Wien, 19. Nov, Zur orientaliſchen Frage will die 
„N. Fr. Pr.“ von der Depeſche des Grafen Beuſt nach Pe⸗ 
tersburg wiſſen, fie ſei „entſchieden ablehnend.“ Eine Stipu- 
lation, jagt Graf Beuft mit dürren Worten, welche man für 
unvereinbar mit den Intereſſen oder mit der Würde des eige⸗ 
nen Landes hält, unterſchreibt man eben nicht, oder wenn man 
ihres drückenden Charakters erſt nachträglich gewahr wird, fo 
wendet man ſich an den oder die anderen Kontrahenten mit 
dem Antrage, fie gemeinſchaftlich durchzuſehen, beziehungsweise 
zu amendiren. Wenn da zegen Rußland, wie dies ſoeben zur 
peinlichen Ueberraſchung Europas geſchehen, ſich einſeitig von 
einer den Mächten gegenüber feierlich übernommenen Veipflich⸗ 
tung losſage, ſo ſei es Sache der letzteren, ihm die ſchwere Ver⸗ 
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antwortlichkeit ſolchen Aktes vorzuhalten und die Pflichten der 
internationalen Vertragstreue ins Gedächtniß zu rufen. Dieſe 
Bemerkungen ſcheinen dann noch von einer kurzen aber ſchlagen⸗ 
den Widerlegung der von dem Fürſten Gortſchakoff aus gewiſſen 
Zwiſchenfällen der letzten vierzehn Jahre hergeleiteten Schein⸗ 
gründe begleitet zu ſein. „Von London — ſagte die „N. Fr. 
Pr.“ — werden wir täglich und in nur allzu poſitiver Weiſe 
vor ſanguiniſchen Erwartungen gewarnt; Alles deutet darauf 
bin, daß das Miniſterium Gladſtone an eine Aktion gezen Ruß ⸗ 
land nicht denkt, in Konſtantinopel eher abwiegelt als aufmun- 
tert und ſich für ſeinen Theil nur zu einem papierenen Kampfe 
rüſtet, über deſſen Chancen wir nach den bekannten Erfahrun⸗ 
gen von 1863 hiareichend erbaut fein können.“ Von der Pforte 
mird in Wien berichtet, die Geſandten von England und 
Oeſterreich wirken mäßigend, namentlich auf den ſehr entſchloſſe⸗ 
nen Sultan, ein. Das „Tagblatt“ meint, England wolle 
Oeſlerreich Subſidien zur Erhaltung des Kriegsheeres bieten. — 
Nach Czernowitzer Depeſchen ſtehen am Dnieſter drei ruſſiſche 
Divifionen und achtzehn Koſakenabtheilungen mit 50 Kanonen. 
In czechiſchen Kreiſen wird ſtark agitirt für Zuſtimmungserklä⸗ 
rungen zu der ruſſenfreundlichen Haltung der czechiſchen Blät⸗ 
ter. — Der Adreß entwurf des Abgeordnetenhauſes zeichnet 
fich vor demjenigen des Herrenhauſes durch eine energiſchere Faj- 
jung aus. Die weſentlichſten Forderungen, die er ſtellt, faſſen 
ſich etwa folgendenmaßen zuſammen: Dem Abgeordneienhaufe 
erſcheint e in aufrichtig freundſchaftliches Verhältniß 
zu den deutſchen Nachbarſtaaten im unverkennbaren 
Intereſſe des öſterreichiſchen Kaiſerreiches gelegen. Die bevorſte⸗ ö 
hende bundesſtaatliche Einigung der benachbarten deutſchen Ge⸗ 
biete erheiſcht für Oeſterreich eine kräftige zuſammenfaſſende 
Zentralvertretung aller Königreiche und Länder dringender denn 
je. In dem bisherigen ſtaatsrechtlichen Vorgehen der gegenwär⸗ 
tigen Regierung vermag aber das Abgeordnetenhaus zu feinem | 
tiefften Bedauern eine Gewähr für die endliche Herſtel⸗ 
lung geordneter und geſicherter verfaſſungsmäßi⸗ 
ger Zuflände keineswegs zu erblicken. Die politiſche Aktion 
der gegenwärtigen Regierung ſtellt eine Reihe von miß⸗ 
glückten Verſuchen dar, welche ſelbſt unter der Annahme 
faſſung bezeichnet werden müſſen. b 3 
Bern, 15. Nov. Der Bundeöpräfident theilt heute folgendes offt delle De⸗ 
menti der hieſ. Preſſe mit: Eine berliner Depeſche der „N. Fr Pr.“ in Wien 
die auch in ſchweizer Zeitungen übergegangen, weiß von einem! Schrei- 
ben des norddeutſchen Bundeskanzlers anden ſchweizeriſchen 
Bundes rath zu berichten, welches dieſer Behörde in Erinnerung bringe 
daß im Sinne der Neutralität die auf Schweizerboden übertretenden Solda⸗ 
ten der keiegfübrenden Mächte entwaffnet werden müſſen, was bisher nicht 
immer geſchehen ſei. Im Bundesrathe ift von einer ſolchen „Erinnerung“ 
nichts bekannt; der Bundespräſident hat keinerlei derartige Eröffnungen er⸗ 
balten, zu denen übrigens auch nicht die geringſte Veranlaſſung vorliegen 
köante. Die Stellung, welche die Schweiz gegenüber den Kriegführenden 
einnimmt, iſt in der bundesräthlichen Verordnung über Handhabung der 
Neutralität vom 16. Juli 1870 beſtimmt und klar gekennzeichnet, und die 
Verordnung hat allerorts von Seiten der ſchweizeriſchen Zivil- und Militär 
behörden Nachahmung gefunden.“ — Der Bundesrath hat heute den Voran⸗ 
ſchlag des eidgenöſſiſchen Budgets für 1871 feitgeftelt und genehmigt. 
Daſſelbe zeigt eine Einnahme von 22 269,300 Frks und eine Ausgabe von Ä 
22,456,300 Frks., fomit ein Defizit von 187,000 Frks. i 
Einem Schreiben aus Brüſſel vom 17. November ent 
zz. bie Köln: 38; Fol Ba - ’ 
ie belgiſchen affen- Fabrikanten liefern fortwä 
Maſſe von Gulden und Ber nach Frankreich 5 Si Waffen. 
fuhr iſt zwar verboten, aber die Aufſicht an der belgiſch⸗franzöſiſchen Grenze 
iſt zu wenig ſtreng, als daß Beſchlagnahmen von Waffen häufig vorkommen 
ſollten. Die Waffen- Fabrikanten machen übrigens ſehr gute Geſchäfte, da 
die franzöſiſchen Behörden hohe Preiſe bezahlen. Schlimm erging es jedoch 
einem brüſſeler Waffenhändler. Derſelbe Haie die Termine, an denen er die 
Waffen, welche Lille ihm beftellt, zu liefern hatte, nicht eingehalten und er 
wurde, als er ſpäter nach Lille kam, als preußiſcher Spion verhaftet und 
ins Gefängniß geworfen. Derſelbe wagt nun bei ſeiner Regierung nicht zu 
zu reklamiren, weil er ſonſt wegen des Bruches des Neutralitätsgeſetzes vor 
die Gerichte geſtellt werden würde. — Das Deſertiren des belgiſchen Milt⸗ 
tärs, namentlich der Unteroffiziere, dauert fort. Für letztere bat der Bruch 
des Fahneneides in ſo fern etwas ſehr Verführeriſches, als ſie nach ihrer 
Ankunft in Lille, wohin ſie ſich ſofort begeben, naturaliſirt und zu Offizieren | 
ernannt werden. Von Brüſſel gingen vor zwei Tagen zehn Unteroffiziere 3 
durch, und es gelang ihnen auch, über die Grenze zu kommen. Eine an⸗ 
dere Bande von acht Unteroffizieren verſetzte vor drei Tagen einen dicht an 
rößte Erre Di 
traf dort des Nachts ein und klopfte an die 155 2 Mairie Fe; 
welcher ans Fenſter eilte und eine fremde Truppe (die Unteroffiziere waren 
mit ihren Waffen durchgegangen) vor ſich ſah, ergriff ſofort durch eine 
Hinterthür die Flucht und verſetzte den ganzen Ort mit dem Rufe: „Les 
Prussiens sont la!“ in Alarm. Alles riß aus, ſelbſt der Wachtpoſten, der 
ſich im Orte befand. Die belgiſchen Unteroffiziere ſetzten ihnen aber nach, 2 
| 
4 
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und es gelang ihnen, die Fliehenden zu beruhigen und die Mittel zu 
verſchaffen, ſich nach Lille zu Negcb ru. * 12 : 
Kopenhagen, 16. Nov. Heute läuft nach Art. 19 des Wiener Frie⸗ 
dens die ſechsſaßrige Freizügigkeit nach Danemark für die Bewob⸗ 
ner der Herzogthümer ab. „Bagbladet“ fordert im heutigen Leitartikel die 
däniſche Regierung auf, die Verlangerung der Freizügigkeitsfriſt, wenn dies 
nicht ſchon geſchehen, zu veranlaſſen. Die Zeit der Verlangerung, ſchreidt 
„Dagdladet“, braucht nicht lange zu fein, denn die Voraus ſezung if bes 
zehtiat, daß eine endliche Ordnung der ſchleswiaſchen Frage durch lopale a 
Erfüllung des Prager Friedens nahe bevorſteht und gleichzeitig mit dem 2 
Beledensfgluß zwischen Hrankreich und Preußen erfolgen wird — Die hie. 
ſige franzöfiſche Zefandtſchaft hat durch eine Zeitungsanzeige ſammt⸗ 4 
liche in Danemark lebende Franzoſen im Alter von 25 bis 35 Jahren zu 
den Waffen gerufen. (9. C.) 
Konftantinopel, 17. Nov. Vor einem ſchwarz verhängten Altar 1 
und in geistliche Trauergewänder gehüllt, verhängte deute der päpfliche 4 
Delegat über vier Biſchöfe und ſechs Geistliche der armeniſch- unirten Kirche 
die Exkommunikatto n und erklärte fie als Schismaliker. — Infanterie 7 
und Kavallerie wird nach Schumla eingeſchifft. 5 
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Wohnung, ohne die 


Belgrad, 15. Nov. In Albanien und in den griechi⸗ 
ſchen Provinzen der Türkei, in Smyrna und an anderen Or⸗ 
ten werben franzöjiihe Agenten eine Fremden⸗Legion; 
die Angeworbenen erhalten ein anſehnliches Handgeld; einige 
Trupps Albaneſen ſind bereits abgeſegelt. 

Bukareſt, 16. Nopbr. Bei den Munizipalitäts⸗ Wahlen in 
— hat die Bofarenpartei gefiegt. Die Rothen find gänzlich durch⸗ 
gefallen. 
——— 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 22. November. 


— Die Deutſchen, ein ſchrecklich wildes Volk! „Wahrhaftig, 
für einen Pfychologen iſt es eine überaus ſeltſame Sache, wie dieſes zivil ⸗ 
firte Volk (das deuiſche) ſich zu einem fo leidenſchaftlichen Haſſe aufwühlen 
kann. Die Zeitungen und die Intelligenz gehen dieſer Haltung voran. 
Deutſche Zeitungen zu leſen iſt faſt nicht mehr möglich.“ — Alſo ergeht ſich 
der famoſe Dresdener Korreſpondent des „Dziennik“ in einem Bericht über 
die Stimmung angeſichts des Erfolgs der Lotre⸗Armee. Dieſer — wie es 
ſcheint — vom „Dziennik“ ſehr geſchätzte Mitarbeiter iſt wahrhaft komiſch. 

as er von den Geſichtern der Dresdner Bevölkerung und aus den Spalten 
der deutſchen Zeitungen herauslieſt, ift zum auf die Bäume Steigen. „Nach 
den deutſchen Zeitungen — ſagt er wörklich — find nur Bazaine und Na⸗ 
poleon ordentliche Menſchen. Gambetta, Thiers, Trochu und Andere ſind 
einfach Narren und Verrückte.“ Oder ein anderes Pröbchen: „Die hleſigen 
(Dresdner) Einwohner, gewöhnt an fortwährende Siege, können nicht die 
geringfte Veränderung der Sachlage vertragen. Jeder, welcher das Tele · 
gramm über die Affaire von Orleans las, wiederholte mit einem ſebr ent» 
täufchten (niesmaczuy) Zug im Geſichte das Wort: unangenehm. Natürlich 
zog man bei dieſer Gelegenheit am meiſten gegen die Baiern los, denen man 
vorwirft, daß ſie ſich nicht ſchlagen können (wer ſagt das 7).“ Der Dresdener 
Dziennikkorreſpondent greift ſich zuletzt an feinen wüſten Kopf und frägt ſich, 
ob er denn wirklich inmitten eines zivilifirten Volkes und im 19. Jahrhun⸗ 
dert lebe und dabei fällt ihm das Wort des Pfalmiſten ein: O Herr, 
Herr, es kam eine ſchreckliche Zeit! Lebt der Maun wirklich im 19. Jahr- 
hundert? Wenn man von ihm und nicht von dem Jahrhundert ſchlöſſe, 
man könnte es faft bezweifeln. Ob er aber zu früh oder zu ſpät gekommen 
iſt, das iſt die Frage. Wir meinen, er kam zu ſpät. Denn wer ſich ein 
Urtheil anmaßt über die heutige deutſche Preſſe und das heutige deutſche 
Volk, und dabei einen ſo verblendeten Blick zeigt, wie dieſer Dresdener Seher, 
der ſogar von der Loire-Armee das Heil Frankreichs aus gehen ſieht — „denn 
wer Zeit gewinnt, ſagt er, hat Alles vor ſich“ — der ſollte feine Reflexionen 
105 behalten und nicht noch die Aufregung und den Haß in Kreiſen 

N darae ſchon die gerechteſte Entrüftung zu erwecken geeignet 


früh 


8 muß noch bemerkt werden, daß St., 
dführung der Steuern und ſonſtigen Gemeindeabgaben ſehr prompt ver⸗ 


Pörſen⸗Telegramme. 
Berlin, den 21. November 1870. (Telogr. Agentur.) 


Not. v. 19. Kündig. für R 800. v. 10. 
Weizen, matter ndig. für Roggen 
Novbr.. 774 | Kandig. für Spiritus — 10000 
. —. atter, . Fonds börſe: günſtig, lebhaft 
matter, 9 günſtig, le 
Rede. Ale; 52} | 52} | Mark.⸗Poſ. St.⸗Aktien 804 4] 
Dean. . .» 52 52 . 80 80 
April⸗Mai p. 1000 Kil. Bat 65 oſ. neue 4% Pfandbr. 37 81 
öl, höher, e Rentenbriefe 844 81 
n 1a 144 | Franzoſen . E 202 | 196 
April⸗Mai pr. 100 Kil. 28. 16 28. 12] Lombarden 954 94 
ritus, höher, 1860er Looſe 734 711 
1 10,000 L. 17. 10) 17. —| Italiener 94 52 
Dezbr⸗ Jan. 17. 5 55 * Res: 5 55 904 
April. „ 7. 20 V. undes anleihe ) 
13 Türken 4031 39 
vd. p. 1000 Kl. 2 | 284 T prch Rumäniee 58, 56 
Kanalliſte für Bam: —ç — 1 Boln. Liquld.⸗Pfandbr. 552 55 
Kanalliſte für Spiritus — — IRuſſiſche Banknoten 78 77 


Stettin, den 21. November 1870. (Telegr. Agentur.) 


M Not. v. 19. Maden, feft lot 144 144 
au } 0 
* „5014 |81 Sah . 
Frühjahr 7 n 
1 Spiritus, matt, loke 16% 16% 
em, flau, e eee 16 
November 2 Non. Dez. 16% | 16% 
Nov. De 514 154 welehe 1% Ne 16. 8 174 
085 1048 — Bun 
See — — Deen ; ! / | — 


Breslau, 21. November. Bonhs-Börfe, Nach der geſtrigen über · 
kürzenden Hauffe machte ſich heute, wie gewöhnlich eine Reaktion bemerf- 
bar, welche an den von Wien gemeldeten niederen Früzkurſen weitere Nah⸗ 
rung fand. Ungeachtet deſſen hielten fi die Kurſe recht feſt und war zu 
gegen geſtern etrdas herabgefegien Notirungen ſchlank anzukommen. Defer- 
reichiſche Kreditaktien 1323132 bz. u. Gd. Lombarden gag bz u. Br. Ga- 
lizler, über deren Güterverkehr von Wien ſehr günfige Berichte vorliegen, 
ſehr feſt, a 954 4 bez. Italiener 53-527 bez. Wir halten dieſes Papier 
unrechtmäßigerweiſe vernachläffigt, da die italleniſche Regierung den orienta- 
liſchen Wirren beſtimmt fern zu bleiben beabſichtigt. Rumänier pr. Caſſa 
57 564 bz. u. Gd. Ruſſiſche Banknoten knapp und in Folge deſſen bis 79 
bez., pr. ult. bedeutend unter Kurs gehandelt. 

Ichiußgurſe.] Oeſterr. Looſe 1840 733 etw. bz. Minerva —. Schleſ. 
Bank 115 B. do. 2. Emiffion 113 B. Oeſterreichiſche Kredit-Bankaktien 
1314.32 3•32 bz. u. G. Oderſchleſiſche Prioritäten 73 G. do. do. —. 90. 
Lit do. Lit. G. —. do. Lit Rechte Oder⸗Ufer⸗Baßn 83 bz. 


i. Ei benden DO. Seiles ge. . z. mas = 


zu gehören Das erſte Brandunglück traf vor etwa 8 Wochen den 
brer A. in Kolatta, welcher faſt feine ſämmtlichen Mobilien und auch 
einen bedeutenden Theil ſeiner diesjährigen Ernte verlor, da dort auch die 
dicht am Schulhauſe beſindlich geweſene Scheune mit abbrannte. Vor etwa 
5 Wochen ging die katholiſche Schule in Lang⸗Goslin in Flammen auf 
und vor 14 Tagen legte eine Feuersbrunſt das Schulhaus zu Kaminsker⸗ 
Hauland in Aſche. Auch der dortige Lehrer W. hat den bei weitem größ⸗ 
ten Theil feiner Habe verloren, denn außer einigen, wenig werthvollen Ge. 
genſtänden konnten nur die Betten den Flammen entriſſen werden. Da in 
Kaminsker⸗Haul. angeblich keine disponiblen Wohnungen vorhanden ſein 
ſollen, ſo mußte W. mit ſeiner kränklichen Frau und 8 Kindern ſein Quar⸗ 
tier in einem Schafſtalle aufſchlagen und da ihm dort auch die kleineren 
Kinder erkrankten, war er endlich genöthigt, ſich ſelbſt eine Wohnung in 
hieſiger Stadt miethweiſe zu beſchaffen. Ob man in Kaminsker- Haul. be 
reits bemüht iſt, eln Lokal zur a | des Schulunterrihts zu ermit⸗ 
teln, iſt mir nicht bekannt. Die Lehrer A. und W. find glücklicher Weiſe 
mit ihrem Mobiliar beim „Prediger und Lehrerverein zur gegenfeitigen 
Unterſtützung bei Brandunglücksfällen“ verſichert. Auf welche Weiſe das 
Feuer bei allen drei Bränden entflanden, iſt bisher nicht ermittelt. — Am 
20. Sonntage nach Trinitatis feierte der Küſter an der hieſigen ev. Kirche, 
Buſchwald, fein 25ſähriges Dienſtſubilaum. In Anerkennung feiner lang 
jährigen treuen aber nicht ſehr einträglichen Dienftleiſtungen überreichte Hr. 
Paſtor Scharffenorth dem Jubilar dei deſſen Eintritt in die Kirche auf 
Beſchluß des Kirchenraths ein Ehrengeſchenk von 10 Thlr., nachdem am 
frühen Morgen der hieſige Geſangverein dem allgemein geachteten Manne 
ein Ständchen gebracht datte. 

—A.— Koſten, 20. Novbr. [Eiſernes Kreuz.] Der Lieutenant 
und Kompagnieführer Hr. Emmel beim 4. poſenſchen Iufanterie⸗Regiment 
Nr. 59 hat vor Paris das eiſerne Kreuz erhalten. Hr. Emmel iſt der 
zweite Sohn des hieſigen Salarienkaſſen⸗Rendanten und Rentiers Herrn 
Emmel und war vor feiner Einziehung Kreisrichter in Gräß; er iſt der 
erſte Koſtener, welcher in dem jetzigen Kriege mil dem eiſernen Kreuze der 
korirt worden iſt. 

2 Kreis Meſeritz, 20. Nov. [Zu den Wahlen.] Entgegen der 
Behauptung, daß in unſerer Provinz die Betheiligung an den Wahlen von 
deutſcher Seite eine beſonders rege war, kann ich verſichern, daß im hieſigen 
Wahlkreiſe von den Polen weit mehr agittrt wurde, als von den Deutſchen. 
Wenigſtens läßt das Vergalten der hieſigen zahlreichen deutſchen Katholiken 
bei der Wahl in Bomft auf eine ſtarke Bearbeitung derſelben. Seitens der 
Polen reſp. der katholiſchen Geiftlichen ſchließen, indem erſtere im erften 
Wahlgange fammtlid für den polniſchen Kandidaten Graf Stanislaus 
Plater ſtimmten. Thatſache iſt ferner, daß alle im Wahlort anweſenden 
polniſchen und deutſch⸗katholiſchen Wahlmaͤnner am Morgen des 16. Nov. 
in der katholiſchen Kirche zu Bomſt verfammelt wurden, und daß die kath. 
Wahlmänner mit Zetteln, auf welchen der Name des polniſchen Kandidaten 
ſtand, verſehen im Wahllokale erſchtenen. Da im erſten Wahlgange von 
den 368 Stimmen (dier müſſen jedoch 18 für ungiltig erklärte Stimmen 
und auch noch die einiger nicht erſchienener Wahlmänner abgırıchnet 
werden) aber dennoch nur 103 auf den Grafen Plater fielen, 
entfernten ſich die Polen und die deutſchen Katholiken ſtimmten jetzt auch 
auf den deutſchen Kandidaten. Einige ſtimmten abſichtlich in dem Wahl ⸗ 
ange, in welchem Ambronn gewählt wurde, auf Zychlinskt und in dem 
Waßlgange; wo Zychlinski gewählt wurde, auf Ambronn. Solches geſchah 
in einem Wahlkreiſe, wo die Polen von vornherein wußten, daß fie nicht 
fiegen können, ſollte denn in Streifen, wo die Zahl ihrer Wahlmänner we⸗ 
niger unbedeutend if, nichts geſchehen fein, um ihre Kandidaten auf Koſten 
der in dieſer Beziehung oft viel ſaumſeligern Deutſchen durchzubringen? 

r. Wollſtein, 20. Nov. [Sektion. Vereinsthätigkeit.] Vor 
acht Tagen verſtarb der Tagearbeiter Bederke zu Neu⸗Boruy und es ver ⸗ 
breitete ſich das Gerücht, der Tod des B. ſei in Folge einer bei einer Prü- 
elei ſtattgehabten innern Körperverletzung erfolgt. Auf eine hiervon der 

taatsanwaltſchaft gemachte Anzeige fand geſtern die Sektion der Leiche 
Seitens der Gerichtsärzte ſtatt. Dieſelbe hat indeß dem Vernehmen nach 
ergeben, daß der [Tod des B. an der Lungenentzündung erfolgt iſt. — Dem 
unter Frau Dr. v. Zagrodska ſtehenden „Vaterländiſchen Frauenverein“ 
fließen mitunter noch anſehnliche Unterſtützungen, ſowohl an Geld, wie auch 
an Lazareth · en ene Der Verein konnte wie 
300 Thlr. an den Zentralverein in Berlin ſenden. (Warum wird denn 
nichts nach der Stadt Poſen geſendet, deren Bevölkerung faſt für die 
ganze Provinz die eee e zu tragen hat, viele der Provinz an⸗ 
gehörige Soldaten dei ih wirthlich aufnimmt und daher zu großen Opfern 
für Wohlthätigkeitszwecke nicht ſehr geneigt if, beſonders Angeſichte der 
Erſcheinung, daß die Bevölkerung der Provinz, deren Opfer die Stadt 
witträgt, das in der Provinz Geſammelte nach Berlin ſendet.) Der Vor⸗ 
ſtand des hieſigen Frauenvereins hat ſich veranlaßt geſehen die Kreisein⸗ 
ſaſſen zu erſuchen, mit ihren milden Gaben ſortzufahren. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


Kranke Kartoffeln verwendet man, wie die land. und forft- 
wirthſchaftliche Zeitung der Provinz Preußen ſchreibt, auch in großen Quan⸗ 
Teaelegraphiſche Bör ſenberichtt. 

Köln, 21. Rovbr., Nachmittags 1 Uhr. Wetter ſchön. Wetzen 
feſt, hiefiger loko 8, 10, frember loko 8, pr. November 5 24 (gekündigt 
5000 Sad), pr. März 8 2, pr. Mai 8, 6. Roggen höher, lots 6, 20, 
pr. November 6, 28 (gekündigt 11000 Sack) pr. März 6, 24, pr. Mai 
6, 6. Rüböl beſſer, loko 16%, pr. Mai 16. Leine l loto Il. 

Breslau, 21. November, Nachmittags. Spiritus 3000 Tr. 14}. 
Weizen vr. Novbr. 75. Roggen pr. November-Dezember 50, pr. Der 
1 115 Kr ’ ER 514. üb ol loko 14}, pr. November 143, 
pr. April⸗Ma i 

Bremen, 21. November. oleum fe lol 
64 a 63, November-Abladun 61 2 r er 

. Getreibemarkt. Weizen 


Hamburg, 21. November, Nachmitt 
auf ar Ha Weizen pr. Rovbr. 127 


5 2000 Pf. fn N beide 
pid. in Mk. Banko 155 B., 155 G., pr. November⸗Dezember 127. 
pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banto 165 B., 154 G. pr. Dean ana 127. 
pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banko 156 B. 155 G. Roggen pr. November 
109 B., 103 G., pr. Rovember-Dezember 108 B., 107 G., pr. Dezember⸗ 
Januar 108 B. 107 G. Hafer und Gerſte fehl. Rab ö l' ſteigend, lote 
30, pr. Mai 291. Spiritus fer, pr. November 21, pr. Dezbr.⸗Ja⸗ 
nuar 21, pr. April⸗Mai 21. Kaffee feft, Umſatz 1500 Sack. Petro · 
leum füll Standard white lolo 108 0. = G., pr. November, pr. De- 
zember und pr. Januar⸗März 134 G. — Wetter prachtvoll. 

London, 21. Nopbr. Getreide markt (Anfangsbericht). Welzen 
2 Sh. höher gehalten als letzten Freitag. Andere Artikel ſteigend. 

London, 21. November, Vormittags. Die Getreidezufuhren vom 12. 
bis 18. November betrugen: Engliſcher Weizen 5395, fremder 1611, eng ⸗ 
life Gerſte 2070, fremde 5332, engliſche Malzgerſte 15,925, englischer 
Hafer 537, fremder 31,824 Quartres. Engliſches Mehl 22903 Sack, 
ie + 5070 f ” 8 

ondon, 21. November, Nachmittags. Getreidemarkt (Schlußbe⸗ 

lach, Sämmtliche Getreidearten Flossen bei beſchränktem Sega zu den 
am letzten Freitag notirten Preiſen. 


Oberſchleſiſche Lit. A, u. C. 170 B. Lit. B. —. 
Italteniſche Anleige 63 B. 


— 
Telegraphiſche Korreſpondent für Fonds ⸗Kurſe. 

Frankfurt a. W., 21. November, Nachmittage 2 Uhr 30 Minuten. 
Bft. Baperſſce Militär-Auleipe 945, baperſſche Eſſenbahn. Anleihe 948. 
Bundeganleige 98g. 5 

(Schlußturſe.] proz. Verein. St.“ Anl. pro 1832 924. Türken —, 
Oeſterr. Krebitattien 22 3. Defterreig.fsang. Staateb.⸗Aktien 3604. 860er 
Looſe 744. 1864er Losſe —. Lombarden 165. Kanfas —. Rodford —. 
Georgia —. Peninſular Shicage —. Südmiſſour 694. 

Frankfurt a. M., 21. Nopbr. Abends. [Gffetten-Soztetat.] 
Ameclkaner Hag, Krebttaktten 234, Staatsbahn 9555, 1860er Looſe 743, 
Galizter 2244, Lombarden 1674, Silberrente 538. Ge. 

Wien, 19. November. (Schlußkurſe.) Matter. 

Stiber- Rente 63. 95, Kreditaktien 240, 25, St. -Eiſenb. Aktien · Cert 
357, 00, Galizter 229, 00, London 125, 60, Böhmiſche Weftbahn 238, 00, 


Drug und Verlag non W. Deder & 5. (d. Nö fei) in Bolen, 


Amerikaner 944 br. 
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titäten dadurch vortheilhaft, daß man 15 grob zerkleinert und mit etwas 
Salzzuſatz verſehen, in Erdgruben als Viehfutter einſäuert. Sie werden 
dadurch vor weiterem Verderben geſchützt und für den Winter noch nutzbar 
gemacht. Ein zu beachtender Fingerzeig für Landwirthe. 

3 —— . a-» % „„ 


Bermifhten 


Emil Palleste hat einen herben Verluft zu beklagen. Wie mit⸗ 
getheilt wird, iſt fein älteſter Sohn als Einjährig- Freiwilliger vor Metz 
am Typhus geſtorben. 

* In der Erbswurſt⸗Fabrik zu Berlin werden jetzt auch 
comprimirte Semüſe aller Art angefertigt und der Armee nachge⸗ 
ſendet. Wie großartig dieſer Fabrikationszweig betrieben wird, folgt aus 
dem Bedarf an Blechdüchſen, die zur Verpackung des Fabrikats verwendet 
werden. Ein Lieferant liefert täglich über 50,000 ſolcher Blechbüchſen. 50 
Klempnergeſellen find in der Fabrik lediglich mii dem Verlöthen der Büch⸗ 
fen nach erfolgter Füllung deſchaftigt. 

* Liebesgaben. Dir „Volksztg.“ ſchreibt: Von einem Artilleriſten 
ging uns mit der Felt poſt ein Paketchen zu, enthaltend ein Paar weiß⸗ 
daumwollener Frauenſtrümpfe, deren Fußtheil vielleicht ſchon ein 
dutzendmal geſtopft war und ſich in höchſt deſolatem Zuſtand befand. Die 
Strümpfe waren dem Krieger als „Liebesgabe“ zu Theil geworden, und 
er fragt nun bei uns an, welche Idee die geehrte Spenderin wohl von den 
Winterbedürſniſſen eines im Felde befindlichen Soldaten haben mag. 

* In Frankfurt a. M. wurde dieſer Tage ein preußiſcher 

Solda, 8 ee mit einem Sanitätszuge ankam, ins Bilger⸗ 
hoſpital gebracht. Bald ſtellte ſich jedoch heraus, daß in dem Soldatenrock 
ein Frauenzimmer ſteckte, welches nach ſeiner Angabe während des gegen⸗ 
wärtigen Feldzuges fünf Schlachten mitgemacht hat. 
* Eine amüſante Epiſode aus der Wiedereinnahme von Orleans 
erzählt der Korreſpondent des „Standard“ in Tours, deren Wahrheit er 
leichzeitig verbürgt. Ein bafriſcher Kapitän, der bei einem Einwohner von 
rleans im Quartier lag, hatte einen langen und anſtrengenden Tages dienſt 
ehabt und, als er zu Bette ging, ſeinen Burſchen anbefohlen, ihn unter 
einen Umſtänden zu wecken. Am nächſten Morgen hörte der Soldat die 
Trommeln der retirirenden Regimenter, aber dem erhaltenen Befehle getreu 
ließ er ſeinen Herrn ruhig weiter ſchlafen. Bald darauf ertönten die fran⸗ 
zöſiſchen Hörner, und der Hausbeſitzer kam in das Zimmer des Offiziers 
und rüttelte ihn auf; „Kapitän“ — begann er — „geſtern waren Sie mein 
Gaſt, aber heute haben die Franzoſen die Stadt wiedergenommen, und Sie 
find mein Gefangener.“ „Ah, wirklich?“ fragte der Baier, wobei er ſich 
einem Gähnen hingab, daß das Bett krachte. „Ja wirklich Kapitän!“ 
„Und iſt keine Hoffnung auf Widerſtand vorhanden?“ „Gar keine!“ „Fritz“ 
— ſagte der Offizier zu ſeinem Burſchen, der ruhig zuhörte, „gib dem Herrn 
unſere Säbel, wir ſind Gefangene!“ Indem er dies ſprach, legte ſich der 
pe auf die andere Seite, um feinen unterbrochenen Schlummer fort« 
zuſetzen. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Augekommene Fremde vom 22. Nopbr. 


MILIGE' HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſ. Hildebrand aus 
Sliwno, Schneider a. Proſzezun, Könnemann a. Malocin, Kaferſte in aus 
alle, Frau Blumberg u. Tochter a. Bollechowo, die Kaufl. Libbert aus 
tettin, Grebe a. Mainz, Kamme a. Remſcheid, Jantzen a. Hamburg, 
Meyer a. Berlin, Im a. Magdeburg, Lohberg a Frankfurt a. M., Mer⸗ 
tens a. Hannover. 
HERWI®S HOTEL DZ ROME. Die Rittergutsdef. v. Delhaes u. Ir. 
a. Czempin, Frau o. Arnim geb. v. Winterfeld a. Mur.⸗Goslin, Graf 
Dunin a. Marſzewo, v. Gajewskt a. Wollſtein, v. Bronikowski a. Epla- 
ſtawa, v. Chlapowski a. Szoldry, v. Sczantceki a. Kar min, v. Rogalinski 
5 0 Rs Bien euer u. Sum. a. 2 Oberamtmann 
a. Lopienno, die Kau ayer a. Remſcheid, cher a. ona 
Gndutg a. — Eichelbaum a. Berlin. . 4 * * Bien, 
. CHWARZER ADLER, Die Rittergutsbeſ. v. Skorzewski a. Wosel⸗ 
jewek, Ballrich a. Bigkupice, Peuskt a. Polen, Bollmann a. Kl.⸗Buttowo, 
Mittelſtadt a. Latalice, Sokolnlekt a. Orzeſzkowo, Okaulicz a. Lubtatowka, 
Koperski a. Stempoczin, Schulz a. Boro vo, Cörzanowski a. Stanislawa. 


Neueſte Depeſchen. 
Berlin, 22. Novbr. Der Augsburger „Allgemeinen Ztg.“ 
wird aus München vom 21. d. M. telegraphirt: Nach ſoeben 
eingetroffener Nachricht aus Verſailles iſt auch über den Ein⸗ 
tritt Baierns in den Norddeutſchen Bund ein Einverſtändniß 
erzielt worden. Schlußverhandlungen ſtehen bevor. 


Liverpool, 21. Nonbr., Nachmittags. (Schluß bericht.) Baumwolle, 
12,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. 
Amerikaniſche feſter 

Middling Orleans 95. mibbling amerikaniſche 9, fair Dhollerah 6}, 
middling fair Dhollerah 6g, good middling Dhollerah 57, fair Bengal 
71 a 68, Rem fair ODomra 67, good fatr Domra 73, Pernam 94, Smyrna 
75, Egyptiſche 8g. 
Amſterdam, 21. November, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Ge⸗ 
treidemarkt (Schlußbericht). Weizen feſt. Roggen loko unverändert, 
pr. März 210, pr. Mat 213. Raps pr. Brübjahr 92. Rüböl loko 50%, 
pr. Mat 47. — Schönes Wetter. 
Untwerpen, 21. November Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Se⸗ 
treide Markt. Weizen feſt engliſcher 35. Roggen ſteigend, Odeſſa 22}. 
Hafer feſt. Gerſte ſteigend. Petroleum⸗Markt. (Schluß bericht.] Baj- 
finirtes, Type weiß loko 51 bz., 514 B., pr. November 51 bz. u. B., pr. 
Dezember 50% bz., 51 B., pr. Januar 505 B. Behauptet. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. | Stunde. [UMS | Therm. Mind. | Beltenform. 


A Ropdr. Nachm. 2 27° 1078 + 7e S 0-1 heiter. St. Ci. 
A. Aunde 10 27° 9“ 17 . 5% 881 tube. St. Ni 
22 . Morgs. 6 27° 5% 97 | 606 SW 1.2 bedeckt. Sk. Ni 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am — Novbr. 870 Vormittags 8 Uhr, zu 7 Boll, 


re 


Newport, 19. November, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.) Höchſte No⸗ 
tirung des Goldaglos 127, niedrigſte 12. Wechſel auf London in Bold 1: 6, 
Boldagio 174, Bonds de 1882 J0 78, do. de 1880 1075 do. de 1865 fo. 
do. be 1904 1065. Griebahn 228, Illinots 1343 Baumwolle 16}, Me I 
6 D. 15 C. Maff. Betroleum in Newyork 233 do de. Philabelppia 283, 
Havannazucker Nr. 12 10}. 
Fracht für Getreide pr. Dampfer nach Liverpool (pr. Bus hel) 94, bo. 
für Baumwolle (pr. Pfd.) 3. 


* 


